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SEVERIN LEDERHILGER/HERBE ALB

Römische Erlässe un Entscheidungen
Johannes Paul 1L., Enzyklika Veritatis Grundprinzipien „einıge Tendenzen
splendorS ugus heutiger Moraltheologie“ kritisch be-

leuchtet und beurteilt werden. Aus-
Die AI Oktober 1993 veröffentlichte gehend VO  ; der indung der menschli-
Exzyklika er 1tatiıs splendor nımmt chen Freiheit die Wahrheit eın
Pontifikat Johannes Paul einen be- Leitmotiv des gesamten Lehrschrei-
sonderen Stellenwert ein, da sich dieses ens wird als erstes Gravamen jene
Lehrschreiben usdrücklich L1IUTr die a  B völliger „moralischer Auto-
Bischöfe wendet und nicht, WIe SONSt nomie des Menschen“ itisiert, die
üblich, alle Glieder der Kirche Die inNner „Theorie einer vollständigen
Bischöfe werden aufgefordert, „über Souveränität der ernunft 1 Bereich
die getreue Wiedergabe dieser oral- der sittlichen Normen“ gelan (Nr
ehre wachen und die passenden 36) Während diese etztlich ZUrTr Be-
Maßfßnahmen ergreifen, damit die streitung der Universalität und Unver-
Gläubigen VOT jeder Lehre und Theo- anderlichkeit des aturgesetzes T:
rıe, die widersprechen, geschützt weifl sich „richtige Autonomie”“ (Gau-
werden“ (Nr 116) jel dieses Schrei- dium et SDES Nr 41) ZUN freien Gehor-
ens ist CS, ber die Morallehre der Gott gegenüber en, weshalh
Kirche insgesamt nachzudenken und manche „mut echt VO  — Theonomie
1m Sinne VO  a’ Ca  - 747 82 CIC „emge der VO  a partizıpativer Theonomie”“
fundamentale Wahrheiten der katholi- sprechen (Nr. 41) Das Lehrschreiben
schen Lehre Erinnerung rufen, betont daher csehr stark die indung
die 1i heutigen Kontext efahr laufen, der Freiheit das natürliche Sitten-
verfälscht der verneıint werden“ geSsetZ, „die universal und eständig
(Nr geltenden sittlichen Normen. die
Die Enzyklika beginnt einem Ausdruck dieser Wahrheit sind aber
(bibeltheologischen) Kapitel (Nr 1—-27) VO Lehramt der Kirche den jeweili-
mıiıt 1Ner Auslegung der VO  — den gCcn historischen Umständen entspre-
Synoptikern berichteten Begegnung chend ‚SCHNAUCT gefafs und es
muıiıt dem reichen Jüngling und dessen werden“ IMUSSEeN (Nr 53)

Das zweıte Gravamen betrifft Sicht-„ethischer Urfrage”: „Meister, wWwWäas
mulfs ich tun, das ewige en welsen, die „einer Auffassung VO S1itt-
gewinnen“ (Mt 16) Daran schließt lichen Gewissen als ‚schöpferische‘ In-
der aupttei der NZY  Q, Kapitel I1 stanz  44 anhängen, „eine uffassung,

die sich VO  - der überlieferten Position(Nr 8—83), dem Kontext i1nNner
rörterung VO  3 moraltheologischen der Kirche und ihres Lehramtes ent-

Dieses Lehrschreiben wurde mittlerweile zahlreichen auch nichttheologischen edien
gewürdi sodafs vorliegenden Zusammenhang unter Berücksichtigung der grundsätzlichen
tention der „Römische(n) Erlässe und Entscheidungen“ IUr eine kurz gehaltene, aber doch prag-
ante Inhaltsübersicht geboten wird; hinsichtlich der rechtlichen Verbindlichkeit des Inhalts sSEe1 auf
die Ausführungen ZUmm Weltkatechismus hingewiesen (ThPQ 141 [1993], 281—283).
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fernt  44 (Nr 54), Wee1 Freiheit und Umstände in ihrer Schlechtigkeit
Gesetz voneinander getrennt und ent- wohl abgeschwächt, aber mnmemals auf-
gegengesetz werden, SO die gehoben werden können (Nr 81) Der
Freiheit des menschlichen Gewissens sittliche Charakter der menschlichen
über les andere selbst Gott bsolut Handlung wird demnach immer auch

Dieser uffassung wird gEC- durch das Objekt des Willensaktes
gengehalten, da{fs das Gewissen eine bestimmt.
autonome und ausschließliche Instanz Im anschließenden dritten Kapitel (Nr
ist, entscheiden, wWwWas gut und —11 werden die Schattenseiten des
0OSe ist (Enzyklika Domimum et Vivtfi- neuzeitlichen Freiheitsprozesses aufge-
cantem ber den Heiligen Geist, Nr zeigt, wobei insbesondere auf „die Ge-
und da{s kte des Gewlssens Ur-

kratie und ethischem Relativismus”
der erbindung zwischen Demo-

teile ber die Übereinstimmung 111eSs
bestimmten konkreten Verhaltens mıiıt hingewiesen WIT (Nr 100), die letzt-
dem Naturgesetz sind Im Hinblick auf lich 1ner „Krise des agnostischen
das irrende Gewilissen wird deshalb Rechts“ erTranz Angesichts
auch die besondere ertigkeit und der dieser Herausforderungen Kirche
1ens des Lehramtes eingemahnt (Nr und Welt werden die ufgaben VO  z

64) Es „übt ein wichtiges Wächteramt ora und Moraltheologie unter be-
aus, indem 6 die Gläubigen VOT mögli- sonderer Berücksichtigung des Lehr-
chen, auch implizit vorhandenen arnte äher bestimmt, wobei n_
Irrtuüumern warnt, wWe Gewissen ber manch möglichem 1ssens das
nıicht dahin gelangt, die Richtigkeit echt der Gläubigen eingefordert wird,
und Wahrheit der VO Lehramt der die katholische Lehre auch ezug
Kirche gelehrten sittlichen Regeln alrı- auf die Sittenlehre „rein und un vVer-
zuerkennen“ (Nr. 110) kürzt empfangen“” (Nr 113)
FEın dritter Vorwurtf richtet sich (AAS [ 1993], 3-1 Sekretariat
die Beschränkung VO  > „JTodsünde”* auf der Deutschen Bischofskonferenz
den Akt einer Grundentscheidung (Hg.), Verlautbarungen des postoli-

schen Stuhls, Nr 111)beziehungsweise Grundoption
Gott Nter Berufung auf das apostoli-
sche Schreiben ber Versöhnung und
Buße Reconcılıatıio et Paenıtentia Päpstliche iıbelkommission
wird o  S der durch konkrete FEinzel- Die Interpretation der in der
handlungen egangenen Todsünde Kirche Vom Aprıil 1993
festgehalten.

einem vierten Zielpunkt werden April 1993 überreichte Kardinal
schließlich einige als „theologisch“ be- Ratzinger anläßlich einer Audienz
zeichnete ethische Theorien dann kri- ZUr Hundertjahrfeier der Enzyklika
tisch abgelehnt, We S1Ee als Kriterien Providentissımus Deus aps e0s XI

VO November 1893 und ZUrTr.die Richtigkeit i1Ner Handlung rein
auf die voraussehbaren Folgen bezie- Fünfzigjahrfeier er NZY  a Divino
hungsweise die erlangenden Güter afflante Spirıtu aps 1US  4 VO
un erte abstellen Vielmehr wird September 1943 dem Hl ater ein
deutlich auf der Existenz sich Dokument der Päpstlichen Bibelkom-
schlechter“ Handlungen beharrt, die mıssıon ber die Interpretation der
durch eine gute Absicht der besonde- der Kirche
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der Einführung wird ausgeführt, zieht Personen all, die auf ihre eDens-
sich den Jahren nach dem probleme biblische Antworten suchen.

Vatikanischen onzil die historisch- Er kann S1€e täuschen, indem ihnen
kritische Schriftauslegung als innovatlı- fromme, aber illusorische Interpreta-
Ves Element der Theologie bewährt tionen anbietet, Statt ihnen /
und durchgesetzt hat, sich aber mittler- die nicht unbedingt sofortige,
weile jene Stimmen mehren, die die direkte Antworten auf jedes dieser
historisch-kritische Methode rage TODIieme bereithält. Ohne a 7
stellen; eESs Sind L1EeUe Zugänge und ädt der Fundamentalismus doch
Deutungsansätze entstanden, die olge i1Nner orm der Selbstaufgabe des
ist eıin luralismus VO  a Methoden und Denkens ein Er g1bt eiINe trügerische
Zugängen, der „vVon den einen als Sicherheit, indem die

menschlichen Grenzen der biblischenReichtum geschätzt (wird), anderen
hinterläßt den Eindruck inNner großen Botschaft mıt dem göttlichen Inhalt
Verwirrung“ S 33) Um dem einzelnen dieser Botschaft verwechselt“ (S 75)
UOrientierung bieten, unternımmt Deutlich werden aber auch die Gren-

Ze  — der historisch-kritischen Methodedie Päpstliche Bibelkommission muıiıt
vorliegendem Dokument eine Stand- aufgezeigt, denn die klassische An-
ortbestimmung der katholischen ibel- wendung dieses Zugangs ist auf die
wissenschaft. Zur Verwirklichung die- rage ach Entstehung und Ur-
SCS$ 1e1ls wird eine Beschreibung und sprungssinn der Schrift beschränkt und
Bewertung der verschiedenen Metho- „interessıiert sich nicht für die weıteren
den und Zugange der Bibelexegese Sinnmöglichkeiten, die den späateren
geboten, werden Fragen der Herme- Epochen der biblischen enbarung
eutik geprüft, charakteristische D1- und Kirchengeschichte aufgingen”
mensionen der Katholischen Interpre- (S Dieser Sachverhalt macht e1n-
on aufgezeigt SOWI1E die Wertigkeit sichtig, Warumn auch andere Methoden
verdeutlicht, die der Interpretation der und Zugänge notwendig sind, dem

im en der Kirche zukommt Reichtum der biblischen lexte gerecht
ersten „Methoden und werden.

Die Bibelkommission unterscheidet da-ihre Zugänge“ wird der otwendig-
keit der historisch-kritischen Methode bei re1 Gruppen: Zuerst werden „NeUE
festgehalten. Da die Schri als Methoden der Literalanalyse”* die
Gottes Wort menschlicher Sprache rhetorische, narratıve und semiotische
fest der Geschichte verankert ist, ist argelegt und bewertet. Insgesamt
die erwendung dieser Methode eın wird diesen Zugängen e1INe Erweitung
unabdingbares rfordernis Tendenzi- der exegetischen Einsichten und Er-
OSse Auslegungen Sind nicht der kenntnisse attestiert, doch sind auch
Methode begründet, sondern die jeweiligen Grenzen beachten,
lässigen hermeneutischen OUOptionen, denn eSs handelt sich bei diesen Metho-
die eine objektive Anwendung dieser den der Literalanalyse Zugänge,
Methode verhindern. die Treıin beschreibend jeden ext für

sich eın untersuchen.Mit dem Korrektiv der istorisch-kriti-
schen Methode ist auch jeglicher fun- Dem übergreifenden Aspekt der „Ein-
damentalistischer muıt der heit VO  ; Zeugnissen eiıner einzıigen

unvereinbar: „Der fundamenta- großen Iradition“ mehr die Zu-
listische ugang ist gefährlich, denn gange 1ner zweıten ruppe Rech-
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nun Erörtert werden eiınerseıits der ruck sozlaler TODIeme den en
manchmal sehr auf eine irdische‚kanonische‘ ugang, der den ibli-

schen ext 1171 Lichte des Schriftkanons Eschatologie Jegt, sind die „unbezwei-
interpretiert, SOWIeE andererseits der felbar wertvollen FElemente“ S 67),
ugang ber die jüdische Interpre- nämlich die Hervorhebung der
tationstradition und der ugang ber alıtät des inspirlierten Jextes, unuüber-
die Wirkungsgeschichte des Textes sehbar Auch der eministischen Exe-
Auch hier werden die methodenimma- SCSC werden „zahlreiche posiıtıve Be!i-
nenten Grenzen aufgezeigt, und trag  44 /0) zugestanden, do  zP wird

auch auf die efahr mancher tenden-WIr etw 1im Kontext des rezeptions-
geschichtlichen Ansatzes ausdrücklich Z10Sser Entstellungen aufmerksam g-
auf die „Existenz VO  P alschen und ein-
seitigen Tendenzen der Interpretation Schließlich werden 1mM Rückgriff auf die
(hingewiesen), die unheilvolle AÄuswir- klassische Schriftauslegung 1 Kontext
ungen hatten, wWe S1e ZUu Antı- VO  E SCNSUS lıtteralis, SCHSUS spirıtualıs
semıtismus der anderen Rassen- un SCHSUÜUS lenı0r Fragen 1ner ibli-

schen Hermeneutik erortert eldiskriminierungen der etw e-
naristischen Ilusionen führten“ (S 59) wird rinnerung gerufen, da{fs

iner en ruppe werden hu- der Literalsinn „vVon Anfang für
manwissenschaftliche Zugänge ZUr spatere Entwicklungen ffen (1st), die
ibel, nämlich soziologische, kulturan- durch NEeUe Aneignungen (relectures)
thropologische und psychologische be- Kontext ausgelöst werden“

(Sziehungsweise psychoanalytische An-
Im dritten Abschnitt widmet sich dassatze, ihrer Bedeutung aber auch

Begrenzung erortert Wert eın vorliegende Dokument den spezifi-
besonderes Verständnis der schen Dimensionen der katholischen
ist unbestritten, doch INUuU eiım jewel- Interpretation der und handelt
ligen Ansatz celbstkritischer Weise über den ezug der Exegese den
beachtet werden,„ verschiedene anderen theologischen Disziplinen.
Schulen muıt bedeutenden Divergenzen Das Charakteristikum der katholischen
bezüglich der Natur dieser Wissen- Exegese ist el eben nicht die Be-
schaften xibt  44 (S 59) So WITr beispiels- nutzung eıner besonderen wI1sSsen-
welse 1 Hinblick auf den psychologi- schaftlichen Methode (es werden ohne
schen beziehungsweise psychoanalyti- Vorbehalte alle relevanten wI1ssen-
schen Verstehenshorizont angemerkt, schaftlichen Methoden und Zugänge
da{fs nicht VO  F3 eiIner „psychoanaly- verwendet), sondern die Verankerung
tischen Exegese” sprechen kann, viel- der TIradition der Kirche, „deren
mehr g1Dt verschiedenen Richtun- oberstes Anliegen ist, die ffen-
SCH, nicht e1iNne verabsolutiert arung, bewahren, wI1e S1e VO  a’ der
werden darf bezeugt wird” 89)
Eıgens erortert werden als „kontextuel- den Überlegungen ertigkeit,
le Zugänge ZUT: Heiligen Schri der die der Interpretation der 1im
befreiungstheologische un der femini- en der Kirche zukommt, wird fest-
stische Ansatz, wobei ebenfalls die Je- gehalten, da{fßs die Auslegung der HI
weiligen Vor- und Nachteile abgewo- über die wissenschaftliche Ana-
SCh werden. Wenn auch der befrei- Iyse der Texte hinausgehen IMu Es ıst
ungstheologische ugang unter dem der Sinn des biblischen Textes als
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gegenwärtiges Wort Gottes erhellen. tiefung des Glaubens rinnerung
Das bedeutet, da{s „die inspirlerten gerufen: „Die katholische Exegese darf
eXte aktualisiert und inkulturiert WeTl- -einem Wasserlauf gleichen, der
den und 1n en der Kirche wirken: 1iNner hyperkritischen Analyse —.

der Liturgie, bei der persönlichen det Sie hat Kirche und Welt eine ent-
scheidende on rfüllen‚LECTUO divina’, der Seelsorge und

der ökumenischen Begegnung” (S möglichst authentischen Vermittlung
118) Um die Grenzen der Aktuali- der inspirlerten Botschaft der Schrift
sierung aber- verletzen, ist VO  3 das Ihre beizutragen”.
eıner korrekten Textinterpretation aus- (Päpstliche Bibelkommission, Die In-
zugehen, wobei beginnend mıiıt der terpretation der der Kirche
historisch-kritischen Analyse alle SC- [Reihe Vatikanische Dokumente]l, ıtta
eigneten Methoden der Textauslegung del Vaticano 1993)

berücksichtigen sind und den VeTl-
schiedenen hermeneutischen Perspek-
venel ebenso Rechnung ongregatıon für das katholische
WIe die „Führung des kirchlichen Lehr- Bildungswesen: Richtlinien für die
amts der Perspektive der lebendigen Vorbereitung der Seminarerzieher
Überlieferung“ beachten ist Die ; November 1993
Exegese steht n und komplexer
Beziehung den anderen theologi- Die eränderung der sozialen Stelungschen Disziplinen. Einerseits wird das und der pastoralen ufgaben des
Vorverständnis des xegeten durch die Priesters hat auch tiefgreifende ück-
anderen theologischen Fachgebiete wirkungen auf die Ausbildungsanfor-mitbestimmt, andererseits tragt der derungen. Schon auf der ordentlichen
Exeget diesem 1  08 selbst bestim- Bischofssynode ber die „Priesterbil-
mend bei el kann die Exegese die dung 1 Kontext der Gegenwart” VO  aD
systematische Theologie davor bewah- 1990 und dem darauffolgenden
ren, „die als eıin Reservoir VOoNn päpstlichen Schreiben Pastores dabo
dicta probantia anzusehen, die OSI1- vobis VO Maäarz 19972 wird hervorge-tionen der Lehre bestätigen sollen“ hoben, da{fßs „die Auswahl und Aus-

116). Eine zentrale on der bildung der Verantwortlichen die
Bibelexegese theologischen Dialog Priesterausbildung Zzentrales Gewicht
ist CS, „die theologischen Systeme her- der Vorbereitun der Priesterkan-
auszufordern und die Existenz wichti- didaten hat” (Nr 66), da ihre Profil-
gCI Aspekte göttlicher enbarung beschreibung auch Vorbildwirkung für
und der menschlichen Realität die Persönlichkeitsbildung der Priester
rinnerung rufen, die der te- besitzt, VÖO  a denen „eıne robuste
matischen Reflexion manchmal VErgEeS- Menschlichkeit, eiNne starke Spiritua-
SC} wurden der als vermeintlich un- lität, weitreichende theologische Kom-
wichtig untergingen“ 117) und eine geschärfte pastorale
Zusammenfassend wird diesem viel- Sensib erwartet (Kard Pio Laghi)
schichtigen und usSscWOSCHNEN oku- Um iınen uen Impuls für das
ment nochmals die Unverzichtbarkeit dium der TODIeme Zusammen-
der historisch-kritischen Methode her- hang mıiıt der umfassenden Vorberei-
ausgehoben und das jel jeglicher der Seminarerzieher geben
katholischer Exegese, nämlich die Ver- und Interesse WwWI1e erantwortungs-
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bereitschaft wecken, wurden VO  a Rückschlüsse auf die estaltung eines
der Kongregation für das katholische heutigen Priesterbildes zulassen.
Bildungswesen 1m Jänner 1994 dafür Es wird VO  B jedem Aus  er e1ine
„Richtlinien“ präsentiert, die Ana- sichere, motivıerte und überzeugte
ysen, Klarstellungen un konkrete Gläubigkeit erwartert, die als jenenOrientierungshilfen die zustan- Glaubenslehrer auswel!lst, „der mehr
igen Bischöfe beziehungsweise Bi- durch das erzieht, wWwWas ist, als wWwWäas
schofskonferenzen bereitstellen. Es Sagtll (Nr 27) Der pastorale Sinn un
werden damit nicht 1Ur eın „Idealbi
des Seminarerziehers und Kriıterien

Gemeinschaftsgeist coll inspiriert seıin
VO  z der Ekklesiologie der Communio.

die Suche und Auswahl geeıgneter Bei allem theologischen Plur  SINUS
Personen geboten, sondern auch die soll el eiINne „Harmonie zwischen
bestehenden nationalen „Rahmenord- der theologischen Lehre un der Aus-
un für die Priesterausbildung”“ ildungslinie des Seminars mıt seliner
(vgl. etw ARBI der OBK, Nr 3, VO Vision des Priestertums und den VeTl-

April 1989, 27-40; eb Nr 6, schiedenen Fragen des kirchlichen
VO Dezember 1991, SOWIeEe die ens  44 gewahrt bleiben (Nr 32) Um
„Richtlinien für die Ausbildung den sich muıt Verständnis den Problemen
Ordensinstituten der Religiosenkon- der Alumnen tellen können, ist
gregatıon (vom Februar S1INN- menschliche eife, psychische Aus-
gemä erganzt. geglichenheit un e1ine gesunde affekti-
Nach 1Ner Situationsanalyse (Nr. Persönlichkeitsentwicklung OTauUs-

6—16), die auf die komplexen Anfor- ZUuUSsetizen Als Berater un Wegbegleiter
derungen eıner Pädagogik hinweist, der Priesteramtskandidaten benötigen
die den evolutiven Reifungsprozessen SIE pädagogisches Gespür und die WIS-
Rechnung tragt, werden die Bischöfe senschaftliche Fortbildung ihrer Fähig-
und rdensoberen ihrer Erstverant- keiten ZUu Zuhören, ZUu Dialog und
wortlichkeit für die orge geeignete ZUFT Kommunikation, die auch eine
Erzieher des gen Klerus aNSC- posıtive und kritische Aufgeschlossen-
sprochen (Nr 17-22). Dennoch mulfs eıt egenüber der modernen ultur

miteinbezieht. Dem Rektor kommtdie SANZEC christliche Gemeinschaft
daran interessıiert se1in, da{fßs hervorra- e1 als Repräsentanten des Bischofs
gende Persönlichkeiten für die Autf- und Hauptverantwortlichen für das
gaben der Priesterbildung gew oONNEN Seminarleben eine einheitsstiftende
werden. el sollen auch alen ent- Koordinationsfunktion Z insofern
sprechend Charisma und ihrer solide menschliche Beziehungen auf
ompetenz muıiıt herangezogen werden llen Ebenen der Gemeinschaft fördern
(für Familienpastoral, Sprachen, sOz1lal- soll Der Spiritual 190181 besonders jene
politische Fragen, TODIeme der Bio- Sensibilität besitzen, die hellhörig
ethik und Ökologie, der Pastoralmedi- macht für die innerlichen eDens-
Z1IN, der Kunstgeschichte und der Kom- bläufe der Seminaristen. Von den WI1S-
munikationsmuttel). senschaftlichen Lehrern soll eine PTO-
Ausführlich werden die Auswahlkri- funde theologische und humanistische
terıen für die Seminarerzieher 1m allge- Bildung Verm1tte werden muıt stetem
meınen, den Rektor, Spiritual, Vize- ezug auf den pastoralen 1ens
rektor und die Professoren im besonde- Für diese Anforderungen mufs ach
Te  — angegeben (Nr 3-—47), die auch Ansicht der ongregatiıon e1ine entspre-
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chende doktrinelle, spirıtuelle, O.. eın umfassendes, christliches Bild VO  -

rale, psychologische und pädagogische Abhebung VO  ” manchen taatli-
Vorbereitung und Weiterbildung der chen beziehungsweise gesellschaftlich-
erantwortungsträger gewährleistet kulturellen Zersetzungserscheinungen,
seırın und erfolgen (Nr 871 el denen deutliche Kritik übt
wird neben den persönlichkeitsbilden- Schöpfungstheologisch begründet JO-
den spekten auch auf die Wichtigkeit annes Paul den Entwurf eıner
1nNer ausreichenden philosophischen „Zivilisation der Liebe“ (Paul und
und theologischen Ausbildung CN- würdig el die Famiuilie als deren
ber allen Tendenzen eines übertrie- Grundlage, WwWwWI1Ie S1e auch die fundamen-
benen Pragmatismus und pastoralen tale und Institution der Gesell-
„Immediatismus” hingewiesen (Nr sch ist Im ehelichen Bund nehmen
93) Mann und Frau, denen gleiche Würde
Innerhalb der abschließenden Arbeits- zukommt, sich einander schenkend
hinweise (Nr /2-82 wird die Er- Doch die „Gemeinsamkeıt“ ZWI1-
richtung einer ständigen interdikasteri- schen und Du (commun10) der

amı darüber hinaus ZUT: „Gemein-ellen Kommıissıon für eiNne gleichmäßi-
SCIC erteilung der Priester der Welt oschaft“ des Wir (communıtas), W as sich
angekündigt. nicht 7zuletzt der grundsätzlichen
(Direttive sulla preparazıone egli edu- Offenheit und Ausrichtung auf Nach-

kommenschaft über die Generationencatorı Nnel semıinarı, Supplemento a

L’Osservatore Romano ital], Jg 134, ausdrückt.
Nr 8, VO Jänner 1994, 1—VIL) Anhand des Eheversprechens wird

herausgestellt, aus der inord-
Nnun der Partnerschaft auf das gemeın-

Brief aps Johannes Paul I1 die Sarne Wohl der beiden Ehegatten eben-
Familien> Februar 1994 das Wohl der Kinder (durch „verant-

wortliche Elternschaft“) w1e auch der
Anläßlich des VO  ’ den Vereinten Natı- Wesenszug der Unauflöslichkeit OLST,
1ien ausgerufenen „Jahres der Famıi- die e1Ne notwendige Konsequenz der

existentiellen Hingabe iner Personhell hat aps Johannes Paul 11 einen
116 Seiten angen geschrieben, die andere ist

dem sich „nicht die1e ‚Im Dieses personale Eheverständnis, das
abstrakten Sinn sondern jede auch dem geltenden kirchlichen Ehe-
konkrete Familulie jeder egion der recht zugrundelie und verschiede-
Erde“ wendet und dabei aus- 1en Lehrschreiben ntfaltet wurde (vgl.
drücklich auch jene mitangesprochen UMANAde vıtae, Famıuılıarıs consorti10,
wW1sSsen wIlL, die ‚irregulären‘ Situa- Donum vıtae, Mulıerı1s dignitatem), wird

als Grundstein 1Nner ultur der 1etiıonen (1.5 VO  a Famuilıarıs consorti0, Nr
79—84) en gesehen. Von diesem Standpunkt aus
Der aps geht bei selınen Überle- kann der aps ber auch csehr konkret

auf die Gefahren 1iNer heute sichZUuNgseCn Anspielung auf die Enzy-
Redemptor hominı1s, 1979 „Der greifenden „Zivilisation des Genusses”

Mensch ist der Weg der Kirche”“) davon eingehen und VOT den Bedrohungen
aus, dafß® unter den zahlreichen egen der Famiulie n, die sowohl

1Nner staatlichen erkennung blo({sder Kirche derjenige der Famililie der
erste und wichtigste ist, und entwickelt eheähnlicher Beziehungen, fragwürdi-
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gCn rogrammen der Sexualerziehung auch die VO  3 aps Johannes Paul
WI1e auch der Legalisierung VO  D Ab- Maäarz 1994 gegründete „Aka-
treibung, Manipulationen Embry- emıle das en  44 sehen. aupt-
1ien bis pornographischen und aufgaben dieser Akademie, die CNS muiıt
gewalttätigen Darstellungen den dem vatikanischen „Gesundheitsrat“
Massenmedien erkennt. Der Materia- zusammenarbeitet, sind die Förderung
lismus WIe der Egoismus einzelner, und der Schutz des eDens, insbeson-
aber auch VO  3 Paaren der gaNzZCH erTe auch die wissenschaftliche Aus-
Gruppen, stehen als egozentrischer einandersetzung mıiıt zentralen Fragen
‚Individualismus” egensatz der Biomedizin. (Johann Paul 1., Motu
altruistischen Haltung des „Persona- proprio0 1i4e€e mysterium VO 11
lismus”, 1Nner sich 1e für den
anderen hingibt
Der aps rinnert an die 1983 VO Johannes Paul {1 Motu proprio vom

veröffentlichte „Charta der Fami- Janner 1994, wodurch die apst-
lienrechte“ und pocht auf das echt 1C ademıiıie für Sozialwissen-
und die Pflicht verantwortlichen chaften errichtet wird.
Zeugung und Erziehung VO  A Nach-
kommen, welche der aa 1im Sinne Die Soziallehre nımmt 1 Pontifikat
des Subsidiarıtätsprinzips achten aps Johannes Paul inen besonde-

Tren Stellenwert eın Innerhalb 1Ne€es e1in-hat Zugleich ber IMUu auch die mate-
rielle Situation der Familie abgesichert zıgen Jahrzehnts widmete drei grofße
senin durch das Recht auf Familien- Enzykliken sozlialen Fragen und ezog
eigentum und Arbeit, weil der aps Stellung zentralen roblemen der
gerade der Arbeitslosigkeit eine Gesellschaft: ur der menschli-
ernste Bedrohung sieht diesem chen Arbeit 4DOorem exercens),
Zusammenhang fordert er Überwindung der wirtschaftlichen und
hinaus die gesellschaftliche und ökono- politischen Blöcke Kontext aktueller
mische erkennung der Arbeitstätig- TODIeme der n  icklung der Men-
keit der Frauen den Familien „Die schen und ölker (Sollıcıtudo rel socıalıs)
‚Mühen‘ der Frau, die, nachdem S1e ein und ZUrT Errichtung einer ue€eln natlo-

Welt gebracht hat, dieses alen und internationalen r  ung
nährt und pflegt und sich besonders Anschluß den Zusammenbruch des
den ersten Jahren seine Erziehung Systems des realen Sozialismus (Cente-
kümmert, sind grofß, da{fs S1e den SIMUS annus).
Vergleich mıiıt keiner erufsarbeit diesem Zusammenhang str1 apsfürchten brauchen“ (Nr. 76) Johannes Paul mehrfach die „inter-
Als „Hauskirche”“ ruft der aps die disziplinäre Dimension“ der katholi-

und
Familien ZUT gegenseıtigen Achtung schen Soziallehre hervor (z.B Cente-

„gefestigten Geschlossenheit“, SIMUS/ Nr 59), betonte die Not-
ber auch ZUIN mutigen Zeugnis christ- wendigkeit 1N€es ständigen Kontakts
licher O  ung auf mıiıt den modernen Sozialwissenschaf-
iberia Editrice Vatıcana, ıtta del ten inen adäquaten Beitrag der
Vaticano 1994; L’Osservatore Romano Kirche Wahrung des Friedens und
[dt.], Dokumente, Jg 24, Nr 9, VO für den ufbau iInNner menschenwürdi-

März 1994, 7-18) gCcn Gesellschaft. Um angesichts der
dem geschilderten Hintergrund ist großen und rängenden Heraustfor-
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derungen nach dem Zusammenbruch dieser Päpstlichen ademile ist 6S,
des realen Sozialismus (1im vorliegen- „das Studium und den Fortschritt der
den Motu proprı0 ist VO  n 1UCUCH wirt- sozialen, wirtschaftlichen, politischen
schaftlichen, sozialen und politischen und juristischen Wissenschaften för-
Krisen planetarischen Ausmaifses” die dern  / Die ademilie wird VO  D einer

die interdisziplinäre Koopera- Stiftung unterstutzt, in deren achtköp-
tiıon und den Dialog LeuUu ordnen igem Beirat Prof Herbert Scham-
un vertiefen, errichtete aps Jo- beck, Johannes Kepler Universität LANZ,
annes Paul {{ 1994 die apst- itglie ist (L’Osservatore Romano
liche Akademie für Sozialwissenschaf- VO 19 Janner 1994; L’Osservatore
ten mit Sitz in der Vatikanstadt Ziel Romano [dt.] VO Jänner
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